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Mordspezialisten in Uniform
^Bestialische K am p fe sw e ise  d e r Lu ftg an gster

Was ist Las für ein Krieg, in dem es längst 
keine Grenzen mehr gibt and M illionen Men­
schen in der Heimat unmittelbar an den Fron­
ten stehen? W it klagen nicht m it einem solchen 
ohnmächtigen Aufschrei das Schicksal an, son­
dern w ir kämpfen um so erbitterter und in 
grimmiger Entschlossenheit unseren Kampf wei­
ter. W ir  wissen es nicht nur, sondern mir ha­
ben es wahrhaftig bewiesen, daß der Luftterror 
uns nicht in die Knie zu zwingen vermag. Das 
ist keine pathetische Phrase, sondern eine sehr 
nüchterne Tatsache, hart zwar fü r uns, aber 
w e it härter für unsere Feinde, deren vermessene 
Spekulationen längst an unserer unerschütter­
lichen Haltung zuschanden geworden sind. W i r  
werden nicht schwach. W ir brauchen hinter sol­
chen Satz kein Ausrufungszeichen zu setzen, 
denn er stellt nur eine schlichte und klare Aus­
sage dar. W i r  halten durch! Warum? Weil 
w ir nun wahrhaftig und ganz genau wissen, um 
was es geht. W ir stellen solche Fragen gar nicht 
mehr. Aber w ir beantworten sie Tag für Tag 
von neuem durch unsere Haltung, durch unsere 
Arbeit, durch unsere Pflicht, durch unseren un­
erschütterlichen Glauben an den Sieg.

Eine andere Frage ist es,-die sich uns m it­
unter in a ll unserem Ingrim m , in dem brennen­
den Hatz nach einem neuen Verbrechen der Lust­
gangster aufdrängt: Was sind denn das für 
Wesen, die m it ihren Mordgeschwadern unsere 
Städte m it ihren Frauen und Kindern über­
fallen? Was sind das denn für Menschen — 
oder richtiger U n menschen —, die wie Kopf­
jäger, aber durch ihre Flugzeuge und Waffen 
furchtbar gefährliche Kopfjäger, über unsere 
Frauen und Kinder und alle die Menschen in 
der Heimat m it der systematischen Entfesselung 
einer Bestialität hereinbrechen, wie -sie nur der 
furchtbare Vluthatz des ewigen Juden hervorzu­
bringen vermag? Was sind denn das für F lie­
ger, die an den Fronten systematisch Verband­
plätze, Lazarettzüge und Verwundetentrans­
porte überfallen?

Soldaten? Nein, diese Mörder haben längst 
jedes anständige Soldatentum wie den letzten 
Rest von Menschentum in sich selbst verraten 
und geschändet! I n  der Unterwelt der nordame- 
rikamschen Großstädte. in denen gleichsam als 
in den Brutstätten des Verbrechens und des 
Lasters der Menschentyp des „amerikanischen 
Jahrhunderts" förmlich gezüchtet wird, bezeich­
net man die Mordspezialisten einer Gang, einer 
förmlich geschäftlich organisierten und arbeiten­
den Verbrecherbande, als „Starkiller", — wahr­
lich eine bezeichnende Wortprägung! Und nichts 
als „Starkiller" in  Uniform sind die Lu ft­
gangster, die f l i e g e n d e n  M ö r d e r ,  die m it 
-ihren Bomben unsere Frauen und Kinder ab­
sichtlich erschlagen und m it ihren Bordwaffen 
auf „bewegliche Ziele", wie sie es in ihrem ver­
tierten Witz nennen mögen, Jagd machen, so wie 
snobistische anglo-amerikanische Grotzwildjäger 
vom Flugzeug aus Treibjagden veranstalten.

Militärische Ziele bei Terrorangriffen m it 
Bomben und Bordwaffen? M itunter stellt sich 
ja  ein englischer Minister, -Kirchenfürst oder 
sonst ein verlogener Heuchler und -abgebrühter 
Mordhetzer hin und verkündet, datz „L u ft­
angriffe nur gegen militärische Ziele in Deutsch­
land" durchgeführt würden. Die Tatsachen der 
brutalen Wirklichkeit einerseits und Erklärungen 
dieser Art anderseits sind aber gar nicht ein­
ander ausschließende Gegensätze, wenn man nur 
den eiskalten Zynismus solcher Erklärungen recht 
begreift. Denn für unsere vom entfesselten jüd i­
schen Bluthatz vorwärts getriebenen Feinde ist 
eben j e d e r  deu t sche  Z i v i l i s t ,  j e d e  
F r a u  u n d  j e d e r  S ä u g l i n g  i m  K i n ­
d e r w a g e n  e i n  „ m i l i t ä r i s c h e s  Z i e l “ , 
w e i l  e s i h n e n  j a  d a r  u m geh t ,  d a s  
g a n z e  deu t s c he  V o l k  zu t r e f f e n  u n d  
a u s z u r o t t e n !  Die Kopfjäger, die die west­
lichen A lliierten des Bolschewismus gegen uns 
ausgesandt haben, sind nur das ebenbürtige Ge­
genstück zu den jüdischen Massenschlächtern der 
©PU., den sogenannten „Kommissaren der 
öffentlichen Sicherheit" m it ihren Genickschutz- 
revolvern und ihrer Spezialausbildung im 
Menschenfoltern. ^ rj t

Kopfjäger und Bestien? O ft tu t man ge­
dankenlos manchen Tieren unrecht, wenn man 
m it ihren Namen Menschen — oder besser Un­
menschen — von der A rt der bolschewistischen 
Henker oder ihrer westlichen Helfershelfer be­
legt. So w ird gewiß auch den wilden Kopfjager- 
stämmen Unrecht zugefügt, wenn man die Be­
zeichnung für diese Wilden, die die zwar be­
fremdliche S itte haben, die Köpfe ihrer erschla­
genen Feinde als Trophäen aufzubewahren, auf 
die anglo-amerikanischen Luftgangster und M ör­
der anwendet! Und die Kopfjäger dürften m it 
einigem Recht, wenn sie 3. G. Seumes Ge­
dicht kennen würden, für sich in  Anspruch 
nehmen, datz auch in diesem Falle „w ir  Wilden

und das wird

doch bessere Menschen" seien. Wahrhaftig! Wie 
den Tieren, und mögen sie noch so reißend sein, 
so fehlt den Kopfjägern, und mögen sie noch 
so grausam sein, die zynische Gemeinheit und 
die entartete Scheußlichkeit des Mördertums die­
ser Verbrecher in der Uniform von Soldaten!

Terror m it Bomben und Phosphor und 
Bordwaffen? M it  solchen Methoden wollen sie 
unsere moralische Widerstandskraft erschüttern, 
unseren M ut brechen und unseren Willen läh­
men? M it  Aktionen, wie die Engländer „E in ­
geborenenstämme zu „befrieden" pflegen, können 
sie das deutsche Volk nicht in  die Knie zwingen. 
M it  ihren Bomben und ihren Bordkanonen 
säen sie nur eine Saat, die furchtbar ausgehen 
wird. - W ir fordern den Luftgangstern laufend 
einen hohen B lutzoll ab, aber es kommt die 
Stunde, wo das Schicksal, das sie so ungeheuer­
lich und wahnwitzig vermessen herausgefordert 
haben, ihnen die Generalrechnung vorlegen wirb, 
— und w ir wollen sie dann in der eiskalten 
und unerbittlichen Entschlossenheit eines furcht­
baren Hasses eintreiben! Irgendwann kommt 
einmal die Stunde der echten und unabding­
baren Entscheidung, der sie letzten Endes aus 

aus der Feigheit a ller heimtückischen 
ihren verstärkten Mordterror jaMörder, durch . . .

gerade ausweichen wollen, 
dann unsere Stunde sein!

Wenn sie wüßten, m it welcher maßlosen 
Erbitterung, m it welch kaltem Haß. aber auch 
m it welch eherner Disziplin des Wartenkönnens 
alle Deutschen diese Stunde erwarten, so würde 
sie vielleicht aus jenen Bezirken, in  denen 
Schuld und Sühne nach ewigem Gesetz in uner­
bittlicher Gerechtigkeit im gleichen Verhältnis 
anwachsen bis zur Stunde des Gerichtes, ein 
eisiger Schauer anwehen . . .

W ir  wissen, daß nicht die Kopfjäger des 
Westens und die Schlächter des Ostens ihre blu­
tigen Trophäen als die Zeichen des Sieges einer 
furchtbaren Menschheitsichändung vor sich her­
tragen werden, sondern w ir wissen, daß es die 
S o l d a t e n  sein werden, die Kämpfer Euro­
pas, die als die durch den Haß über sich selbst 
hinausgewachsenen Perleidiger einer allein 
menschen- und lebenswürdigen Welt von mor­
gen. wenn die Stunde der Entscheidung da ist, 
den Lorbeer als das alte Zeichen des gerechten 
Sieges um ihre Helme schlingen werden!

Kurt Maßmann (NSK.)

M it  Bordwaffen gegen Frauen und Kinder
Bei den Angriffen amerikanischer Mord-

§angster auf Zivilpersonen, besonders auf 
rauen und Kinder im Gebiet des Rheins 

wurde bei Remagen ein Personendampfer der 
Köln-Düsseldorfer Schiffahrtsgesellschaft von 
drei zweimotorigen Jägern in t Tiefflug m it 
Bordwaffen angegriffen. Der Passagierdampfer 
„Ostmark" war ohne weiteres aus der Höhe, in 
der die Mordgangster über ihn hinwegflogen. 
als Ausflugsdampfer zu erkennen. Bei dem 
M ordangriff wurden -sechs Personen getötet, 
darunter drei Frauen und zwei Kinder. 19 Per­
sonen, darunter 11 Frauen und ein Kind, wur­
den schwer verletzt. Außerdem wurden noch 
zahlreiche Personen leicht verletzt. Im  Strand­

bad Sinzig im Kreise Ahrweiler beschossen ame­
rikanische Mordgangster badende Personen m it 
Bordwaffen. Bei den weiteren Angriffen aus 
Zivilpersonen wurde in Hestrup bei Bentheim 
ein Kind durch Bordwaffenbeschuß schwer verletzt.

Wie weitere Meldungen aus den verschieden­
sten Gebieten Deutschlanos beweisen, haben die 
amerikanischen Luftbanditen ihre bestialischen 
Verbrechen fortgesetzt und wiederum Kinder, 
Straßenpassanten und harmlose Spaziergänger 
m it Bordwaffen angegriffen.

So beschoß ein USA.-Jäger am Pfingstmon­
tag in Luckenwalde mehrere Einwohner, als 
diefe gerade den Marktplatz überquerten. I n  der 
Umgebung von Haßfurt wurden am gleichen 
Tag Spaziergänger auf dem Felde beschossen.

Ein weiterer Eangsterüberfall wird aus dem 
Kreise Schweinitz gemeldet, wo USA.-Jagd- 
f lieg er über dem Ostteil des Kreises erschienen 
und eine ganze Reihe von Ortschaften m it Bord­
waffen im  Tiefflug angriffen.

Aus der Stadt W e l s  w ird gemeldet, daß 
nordamerikanische Jagdflieger in  den, Vorm it­
tagsstunden des Dienstag das allgemeine Kran­
kenhaus m it Bordwaffen beschossen haben.

Mörder in USA. „wissenschaftlich ausgebildet"
Die sogenannten „Eommandos" oder ..Ran­

gers". wie sie bei den USA.-Truppen heißen, 
die Angehörigen der Stoßtrupps, haben be­
kanntlich sowohl in England als auch in den 
USA. eine „wissenschaftliche Ausbildung" zu 
Mördern erfahren. Inzwischen scheint den ver­
antwortlichen Stellen allerdings doch angst und 
bange vor den Folgen einer solchen „lokrati- 
schen Erziehung" zu werden, jedenfalls berich­
tet der „D a ily  M irro r", daß sich besonders in 
den USA. die Stimmen gegen diese A rt der 
Ausbildung zum Kriegshandwerk immer mehr 
häufen. M r. E. E. Eonroy, der Leiter der 
Neuyorker Zweigstelle der USA.-Bundespolizei, 
hat nach Angaben des Blattes sich zu dieser 
Frage unlängst m it folgenden Worten geäußert: 
„Es ist nach meinem Dafürhalten ziemlich un­
wahrscheinlich, daß diese Leute je wieder zu 
einem normalen bürgerlichen Leben nach dem 
Kriege zurückfinden. Mindestens wird ein 
großer Prozentsatz von ihnen Mörder bleiben. 
Wieder andere werden möglicherweise durch Not 
und Arbeitslosigkeit dazu getrieben werden, die 
Kenntnis von Methoden, wie man andere Men­
schen still, heimlich und leise um die Ecke bringt, 
wie man sie m it allen Finessen gelernt hat, auch 
in Zukunft zu verwerten. Jedenfalls dürste für 
die Vereinigten Staaten nach dem Kriege ein 
jähes Ansteigen der Kurve von Verbrechen aller 
A rt zu erwarten sein.

Anhaltender Großkampf in Italien
6 S o w je tis c h e s  S te llu n g s s y s te m  n ö rd lic h  la s s y  d u rc h b ro c h e n

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 
31. M at ans dem Führerhauptquartier bekannt:

Am Süd- und Südostrand der Albaner Berge 
scheiterten auch gestern wieder alle m it starken 
Infanterie- und Panzerverbänden geführten 
Durchbruchsversuche des Feindes in erbitterten 
Kämpfen. Im  Raum 2 an u v  io  wurden da­
bei von 200 angreifenden feindlichen Panzern 
78, meist im Rahkampf, vernichtet. D w  Ge­
freite P e t t e r  in der Panzerjägerkompagnie 
eines Grenadierregimentes schoß m it seinem Ge­
schütz aus nächster Entfernung elf Panzer ab.

In  den Lepiner Bergen brachen marokka­
nische Gebirgstruppen in unsere Sicherungs­
linien ein und erreichten nach hartem Kampf 
C a r p i n e t o .  Im  Abschnitt beiderseits F ro  - 
st ito  ne, südöstlich S o r a  sowie bei und süd­
westlich A l fe d  ena brachten unsere Nachtrup­
pen in andauernden zähen Kämpfen das Vor­
gehen überlegener feindlicher Kräfte zum 
Stehen.

Kampf- und Nachtschlachtflugzeuge griffen 
Ziele im Raum von E i s t e r n a  jowie feindliche 
Kolonnen und Batteriestellungen im Raum von 
A p r il ia m it guter Wirkung an.

Ein Verband deutscher Torpedoflugzeuge ver­
senkte in der Nacht zum 31. M ai aus einem 
feindlichen Geleit int Mittelmeer einen Trans­
porter und drei Frachter m it 23.000 VR T. E in 
weiterer Transporter, fünf Frachter sowie ein 
Tanker m it zusammen 44.000 BR T. wurden 
beschädigt. .

Im  Osten durchbrachen nördlich J a s s y  I n ­
fanterie- und Panzerverbände, von starken deut-

Überreste anglo-amerikanischer Flugzeuge. Durch wahre Schrottgebirge kommt die Rangier­
lokomotive heran und bringt neue Trümmermassen. : Kriegsberichter !Rnrt|,r
HH.. Z.)

scheu und rumänischen Kampf- und Schlachtflie­
gern hervorragend ■ unterstützt, ein stark ausge­
bautes und tief gegliedertes feindliches S te l­
lungssystem und warfen die Sowjets in  harten 
Kämpfen in die dahinterliegende Flußniede­
rung zurück. Das gewonnene Gelände wurde ge­
gen wiederholte starke Gegenangriffe der B o l­
schewisten gehalten. Iagd- und Schlachtflieger 
vernichteten über diesem Raum 69 feindliche

^  ^n  der Nacht zum 31. M a i wurden die 
Eisenbahnknotenpunkte K a s a t i n  und F a s t o w  
durch starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge 
wirksam bombardiert.

Schlachtflugzeuge versenkten im Finnischen 
Meerbusen drei sowjetische Sicherungsfahrzeuge, 
ein weiteres wurde beschädigt.

Nordamerikanische Bomber drangen bei Tag 
in das Reichsgebiet ein und verursachten durch 
Abwurf von Spreng- und Brandbomben in eini­
gen Orten Schönen und geringe Personenverluste. 
Luftoerteidigungskräfte vernichteten 42 feindliche

^  xSn der vergangenen Nacht warfen einige 
britische Flugzeuge Bomben auf Orte im  rhei- 
nisch-westfälffchen Raum.

Im  Kamps gegen die britisch-nordamerikani­
schen Terrorflieger zeichnete sich eine Jagdgruppe 
unter Führung von M a jo r F r e i t a g  beson­
ders aus.

Unterseeboote versenkten sieben Schiffe m it 
29.500 BR T. sowie acht Zerstörer und Geleit­
fahrzeuge und schossen außerdem sechs feindliche 
Flugzeuge ab. Seestreitkräfte-, Bordflak von 
Handelsschiffen und Marineartillerie vernichteten 
im  Monat M a i 200 feindliche Flugzeuge.

Luftangriffe auf das Reichsgebiet 
ein „gefährliches Spiel"

Zu den kostspieligsten Luftangriffen der 
Alliierten gehörten diejenigen auf das deutsche 
Reichsgebiet, schreibt ein „D a ily  Expreß-Kor­
respondent von einem amerikanischen Jäger­
stützpunkt. Hunderte von Meilen müßten die 
alliierten Jäger manchmal über deutschem Ge­
biet zurücklegen und ununterbrochen liefen sie 
dabei Gefahr, nicht nur von deutschen Jägern, 
sondern auch - von den zahllosen Flakbatterien 
abgeschossen zu werden, da die Deutschen Ge­
schütze besäßen, die über 12 Kilometer hoch schös­
sen. Es sei schon ein „gefährliches Spiel , und 
bei keinen anderen Luftoperationen kämen so 
viele alliierte Iägerpiloten um, wie bei diesen.

Produktionssorgen der Angla-Amerikaner

I n  London macht man sich ernste Sorgen 
über den Rückgang der anglo-amerikanischeu 
Kriegsproduktion, so heißt es in einem Londo­
ner Bericht von „A rriba  . Man befürchtet; daß 
der Tonnagemanael ernste Folgen haben könnte. 
Es sei sehr bezeichnend, daß über die Produk­
tion der Schiffswerften hartnäckiges Stillschwei­
gen bewahrt werde, das weniger seine Ursachen 
in der Rücksichtnahme auf militärische Geheim­
nisse habe als vielmehr darin, daß der Schiffs­
bau stark zurückgegangen und das Experiment 
in der Serien Herstellung von Liberty-Schiffen 
völlig gescheitert sei.
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Schon 1938 rüstete USA.für den Bom benkrieg
N e u e  B e s tä tig u n g  d e r K rieg ss ch u ld  R o o seve lts

I n  bem Bemühen, die Persönlichkeit des Ge­
nerals Arnold, des Chefs der amerikanischen 
Luftwaffe, zu glorifizieren, entschlüpften der 
„L iberty" vom 11. M a i einige offenherzige E in­
geständnisse, die für die Frage der Kriegsschuld 
'loroie der Schuld an der Eröffnung des Bom- 
benkrieges gegen die Zivilbevölkerung von ganz 
besonderer Bedeutung find. Eindeutig geht aus 
den Ausführungen des Blattes hervor, daß 
Roosevelt und Arnold im Auftrage des Präsi­
denten den Krieg gegen Deutschland und Ja ­
pan schon von langer Hand vorbereitet und alle 
dafür erforderlichen Maßnahmen in  die Wege 
geleitet haben. So heißt es u. a.: 1938 fei der 
Grundstein für die amerikanische Herrschaft zur 
Lu ft gelegt worden und Arnold und sein Stab 
hätten ihre große Klugheit gezeigt, bevor der 
Krieg m it Deutschland zum Ausbruch kam. Und 
weiter: „Zwei Monate, nachdem er 1938 sein 
Am t im Kriegsministerium in Washington über­
nommen hatte, rief er die Flugzeughersteller zu­
sammen und erklärte ihnen, daß man sich für 
eine beispiellose Expansion vorbereiten müsse.
Dann ging er planmäßig an die Arbeit, Piloten 
wurden ausgebildet, die Einberufungen beschleu­
nigt und Flugfelder gebaut. Daß man in Ame­
rika von vornherein damit gerechnet und alles 
darauf abgestellt hatte, gegen Deutschland und 
Japan in  den Krieg einzutreten, zeigt die Be­
merkung, daß, als der Krieg in  Europa aus­
gebrochen sei, der General wußte, ,,baß Amerika 
früher oder später gegen die Deutschen und Ja­
paner kämpfen würde". Auch der Bombenkrieg 
gegen die Zivilbevölkerung ist in gleicher Weise 
von den USA. frühzeitig und systematisch vor­
bereitet worden. Das B la tt beseitigt in dieser 
Hinsicht jeden Zweifel, wenn es von den Haupt­
grund! ätzen spricht, nach denen Arnold den Bau 
seiner Luftflo tte vorgenommen habe: Die erste 
Aufgabe einer Luftflo tte ist das Bombardieren.
Um welche Ziele es dabei geht, dafür gab der 
General in einer Ansprache an die Bevölkerung 
von Seattle selbst die Erklärung, indem er 

.sagte: „W ir  wollen einen kurzen Krieg. Am 
leichtesten kommt man an die Festung Europa durch

das Dach heran", was nichts anderes heißt, als 
durch den Bombenterror gegen die. Z iv ilbevöl­
kerung.

Roosevelts Phrasen vom „ewigen Frieden" 
ein Völkerbetrug

Auf einer Pressekonferenz sagte Präsident 
Roosevelt über die Beratungen zwischen ihm, 
Staatssekretär Hüll und dem Senatsausschuß, es 
habe sich nicht nur um Ausweitungen allgemei­
ner Richtlinien für die künftige „Friedenssiche- 
rung" gehandelt, sondern um organisatorische 
Entwürfe für die künftige „Mächtegruppierung" 
und ihre Arbeitsmethode, die den „Weltfrieden" 
sichere. Besprechungen in dieser Frage würden 
durchgeführt werden ohne eine Konferenz ein­
zuberufen. Die Grundgedanken der neuen Ent­
würfe, die alle auf amerikanische In itia tive  zu­
rückgingen, seien den großen Verbündeten bereits 
in Kairo und Teheran vorgelegt worden. We­
sentlich sei. die inzwischen gemachten Erfahrun­
gen zu verwerten, die darauf hindeuten, daß es 
kein allgemeines und fü r immer wirksames M it ­
tel zur künftigen Kriegsverhinderung gebe. — 
Soweit die Ausführungen dieses geradezu jü ­
disch-wandelbaren Weltbetruges. Seine von 
ihm immer wieder in die W elt posaunten Phra­
sen vom angeblichen Kamvf für einen dauern­
den und „ewigen Frieden , m it denen er die 
Völker nach jüdischer Art beschwindeln und ein­
zufangen versuchte, führt dieser waschechte Im ­
perialist, als den w ir ihn von Anfang an be­
zeichneten, nun selbst vor aller Welt äd absur­
dum. Wenn dieser Welteroberer, der genau wie 
der Bolschewismus die Völker der Evde unter­
jochen möchte und von einem sogenannten „ame­
rikanischen Jahrhundert" träumt, dazu noch er­
klärt, daß die Entwürfe für die künftige 
„Mächtegruppierung" amerikanischen (sprich: jü ­
dischen) Ursprungs seien und daß alle Bespre­
chungen. ohne eine Konferenz der Beteiligten 
einzuberufen, durchgeführt würden, charakteri­
siert diesen Rur-Imperialisten reinsten Wassers 
aufs deutlichste.

Nachrichten
aus Waidhofen a.d.M bs und Umgebung
ST A D T  W A ID H O F E N  A. D. YBBS

Von der Front. Im  Norden der Ostfront 
starb im schweren Kampf m it dem bolschewisti­
schen Gegner nach treuer soldatischer Pflicht­
erfüllung der ---Sturmmann Rupert L ac k n e r  
im  21. Lebensjahre den Heldentod für Groß­
deutschland. ---Stm. Lackner, ein Sohn des hie­
sigen Spenglermeisters Herrn Josef Lackner, 
stand-schon früh in der Bewegung Adolf H it­
lers,' i n  der er vor seinem Einrücken zur 
Wehrmacht als Fähnleinführer des DJ. Dienst 

- tat. I n  ihm fand ein junges Leben allzufrühe 
Vollendung. Wie nunmehr bekannt wird, starb 
am 30. Jänner der Gefreite in einem Grenadier- 
regiment Anton K o p f  aus Zell a. d. M bs  
den Heldentod. Er stand im 20. Lebensjahre. 
Der Opfertod dieser beiden Heimatgenossen sei 
uns heilige Verpflichtung!

Von unseren Soldaten. Funkgefreiter Ru­
dolf A i c h h o l z e r  wurde m it dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Zum Feldwebel 
befördert wurde Unteroffizier Hermann T r a m ­
b e r g e r .  Die Luftwaffenhelftr Heinz E n g - 
l e r t ,  Harald Lutz, Hans M ü n c h m a y e r  
und Elmar We i ß ,  sämtliche ehemalige Schü­
ler der hiesigen Oberschule wurden zu Luft- 
waffen-Oberhelfern befördert. W ir  gratulieren!

Geboren wurden: Am 24. M a i ein Mädchen 
E l  f r i e d e der Eltern Florian und M aria  
L o l  b l, Zell, Hauptplatz 19. Am 27. M a i ein 
Mädchen E r i k a  der Eltern Ludwig und Frie­
derike V  i e l  h a b e r, Reichsbahner, Waid Hofen, 
Slberggaffe 6.

Trauung. Vor dem^ hiesigen Standesamt 
wurde am 31. v. M . Obergefreiter Johann 
B r a n d s t e t t e r ,  Amstetten, Jnvalidenstr. 14, 
m it F rl. M aria  M a y r ,  Kontoristin, Amstetten, 
Walter-Flex-Easse 31, getraut.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Franz und 
Anna W e n i n g e r ,  Hausbesitzer in der 
Bertastraße 1, feierte am 29. M ai im engsten 
Familienkreise das Fest der goldenen Hochzeit. 
Trotz hohen Alters erfreut sich das Jubelpaar

bester geistiger und körperlicher Frische. Herr 
Weninger war durch 32 Jahre in den Draht-

h

Zeichnung: natnofr
..verdam m t, liebet keinen Teppich mehr, als 
diese ewigen Fußangeln!"
„Ja w o h l, V a ti, und morgen bringen w ir  ihn 
zusammen zur Annahmestelle bet .S p in n ­
stoff-. Wäsche- und fileiöetsammlung 1944"!

Rechtlichkeit hoch geschützt. Aber auch heute noch 
erfreut sich das Jubelpaar bei allen Bekannten 
und Freunden größter Achtung und Wert­
schätzung: W ir wünschen Hern und Frau We­
ninger noch viele Jahre in bester Gesundheit 
und Wohlergehen!

Feindterror über der Heimat. Im  Verlauf 
der Terrorangriffe, welche die anglo-amerika- 
schen Luftbanditen am Pfingstmontag auf die 
donau- und alpenländischen Gaue verübten, 
wurden auch in der Umgebung unserer Stadt 
einige Bomben geworfen. Eine einzelne 
Sprengbombe f f t l  in unmittelbare Nähe eines 
Hofes und verbreitete dort Tod und Ver­
derben. Friedliche Kinder und Frauen, die sich 
— leider jede luftschutzmäßige Vorsicht außer 
acht lassend — im Freien oder in der Wohnung 
aufhielten, wurden Opfer dieses heimtückischen 
Mordanschlages. M itten an dem sonnenhellen 
Frühlingstag des Pfingstfestes wurden sechs 
Menschenleben im Kmdes- bis zum G re isen- 
alter m it brutaler Mordgier ausgelöscht und 
sieben weitere gMndheitlich schwer geschädigt. 
Den betroffenen Familien, die auch durch Be­
schädigung ihres Hab und Gutes Schaden er­
litten, wendet sich das allgemeine M itgefühl zu. 
Der gesamte von Partei und Staat eingesetzte 
Hilfsdienst hat die unvermutet gestellten Auf­
gaben in einmütiger Zusammenarbeit rasch 
und zielbewußt bewältigt. — I n  einer ein­
drucksvollen Trauerkundgebung, die am Don­
nerstag den 1. ds. vormittags im  Beisein 
zahlreicher Vertreter aus Partei und Staat 
auf dem Adolf-Hitler-Platz stattfand, nahm das
t eimatvolk Abschied von den Opfern des 

uftterrors. Kreisleiter N e u m a y e r  brand­
markte die verbrecherische Kriegführung unse­
rer Gegner und betonte, daß sie nie und nim­
mer uns dazu zwingen könnte, den Kampf um 
unsere Freiheit auszugeben, denn w ir wissen, 
daß am Ende nur der deutsche Sieg stehen kann 
und muß. Namens der NSDAP.-Orrsgruppe 
Waidhofen-Äand sprach Ortsgruppenleiter 
S c h o rn  innige Worte des Abschieds.

Ehrung für langjährige Arbeit in der deut­
schen Turnerei. Samstag den 27. M a i abends 
fanden sich im  Speiseaal des Eroßgasthofes 
Hierhammer unsere Turner und Turnerinnen 
zu einem Monatsapoell zusammen, bei dem sich 
die seltene Gelegenheit bot. zwei Turnbrüder 
sür jahrzehntelange Arbeit im deutschen Turn- 
wosen zu ehren. Vereinsführer Dr. F r i t f ch be­
grüßte die Erschienenen und sprach sodann über 
die Tätigkeit des Turnvereines „Lützow" im 
Rahmen des NS.-Reichsbundes für Leibes­
übungen. Über die Arbeit des NSRL. sprach 
Kreissportwart M  a r  k st e i n e r, Amstetten, 
der die Turner aufforderte, auch während des 
Krieges die Arbeit im Verein nicht einzustel­
len ,'dam it die turnerische Betätigung, die ja 
zweifellos durch die derzeitigen Verhältnisse zu 
leiden hat, nicht gänzlich unterbunden wird. 
Hierauf überreichte der Vereinsführer den 
beiden verdienten Turnbrüdern Anton B a u e r  
und Johann H a m m e r t  i n g e r den ihnen 
verliehenen E h r e n b r i e f  des  N S R L . ,  die 
höchste Auszeichnung, die dieser zu vergeben hat. 
Tbr. Anton B a u e r ,  der seit 1887 in der 
deutschen Turnbewegung steht, war viele Jahre 
Turnwart und leitete jahrzehntelang die Turn- 
gänge. bei denen er besonders die Jugend in 
die 'nähere und weitere Umgebung der Stadt 
führte und ihnen die Schönheit der Heimat er­

schloß. Er ist seit 1926 Ehrenmitglied des Ver­
eines. Tbr. Johann H a m m e r t i n g e r  trat 
1900 in die Reihen des Vereines, als dessen 
Schriftführer er bis 1938 wirkte. Er lei­
tete lange Zeit die Schülerriege, der feine
besondere Liebe galt. Der Verein er­
nannte ihn 1923 zu seinem Ehrenmitglied. Die 
beiden im Rahmen des Monatsappells geehr­
ten Turnbrüder. die seit Jahrzehnten in  un­
eigennütziger und stets dienstbereiter Weise im
Turnverein wirkten, wurden zu dieser wohlver­
dienten Auszeichnung allseits lebhaft beglück­
wünscht und waren Gegenstand weiterer man­
nigfacher Ehrungen, für die Tbr. H a m m e r -  
t a n g e r  in herzlichen Worten dankte. Bei
fröhlichem Liederklang blieben Turner und
Turnerinnen noch lange in heiterer Runde ver­
eint.

Von der Briefmarkensammlerrunde. Die erst 
seit kurzer Zeit bestehende Vriefmarkensammler- 
runde verzeichnet bereits eine stattliche Anzahl 
Mitglieder. Da sich in der Veteilung m it Post­
wertzeichen Schwierigkeiten ergaben ist die Lei­
tung bemüht, diese so rasch als möglich zu be­
heben. Sie ladet daher ihre Mitglieder sowie 
alle Sammlerfreunde für Samstag den 3. ds., 
%8 Uhr abends, zu einer Aussprache im Son- 
derziinmer des Eroßgasthofes Hierhammer ein. 
Vereinsführer Franz A m o n ,  Wien, wird hie­
bei Aufklärung iiber verschiedene Fragen geben.

Bausparkassevortrag. Am Montag den 5. ds. 
um 20 Uhr findet in der Filmbühne ein Bau­
sparkassevortrag statt. Näheres hierüber im amt­
lichen und Inseratenteil dieser Folge.

Todesfälle. I n  Brünn ist am 22. M a i nach 
einem langen, qualvollen, m it größter Geduld 
ertragenen Leiden Frau Mathilde Sch i ebe ! ,  
W itwe des Bahnoffizials Herrn Andreas Schie­
bel, verstorben. — Im  hiesigen Krankenhaus 
starben: Am 24. v. M. Herr Johann Hu b e r ,  
Altrentner aus Biberbach 131, im Alter von 
68 Jahren. Am 26. v. M . Frau Anna Sc h a l l -  
b a s. Altersheimpflegling aus St. Peter i. d. 
Au, im  A lte r von 45 Jahren.

Mangelhafte Anschriften für den Versand der 
Heimatzeitung sind für den Absender und die 
Post stets eine Quelle zeitraubender E rm itt­
lungen. Die Verwaltung des Blattes ersucht 
besonders ihre Abnehmer bei der Wehrmacht um 
genaue Angaben bei Änderung ihrer Anjchrift. 
Grundbedingung ist, daß die Anschrift den leser­
lich geschriebenen Vor- und Zunamen sowie den 
Dienstgrad enthält.

Das Parkbad hat nun wieder seine Pforten 
geöffnet und erfreut sich bereits eines guten Be­
suches. Die sonnigen Tage um Pfingsten hat­
ten das Wasser rasch auf eine geradezu som­
merliche Temperatur gebracht, so daß besonders 
zu den beiden Feiertagen in der ganzen An­
lage reges Treiben herrschte. Die Benützungs- 
gebühren wurden neu geregelt, und zwar in  
der Weise, daß Badekarten nur mehr an der 
Kasse beim Eingang gelöst werden können. 
Eine Einzelkarte für Erwachsene, d. s. Perso­
nen über 14 Jahre, kostet 30 Rpf. für Schüler 
und Kinder 15 Rpf. und berechtigt zur halb­
tägigen Benützung des Bades. Außerdem wer­
den Block- und Saisonkarten ausgegeben. Nä­
heres besagt ein an der Kasse ausgehängter 
-ta tif.

Schrammeln. Wohl keine Stadt in deutschen 
Landen ist mehr von Musik durchpulst wie Wien. 
Lanner und Strauß gaben der Stadt am 
Donaustrom den Rhythmus, die Gebrüder 
Schrammel aber weckten in ihren Liedern und 
Weisen die Seele des Volkes. Sie hielten ihm 
den Spiegel vor und zeigten, wie es werkt und 
feiert, weint und lacht. Ja. sie erkannten es. 
das Herz des „echten Weana", der sein Letztes 
gibt „ fü r  a Gaudi". Doch sie wußten wie die 
Wiener selbst daß es gerade diese überschäumende 
Lebensfreude ist, die ihre Stadt zur Hochburg 
deutscher K u ltur werden ließ. Der Erinnerung 
an die beiden Schrammel ist ein F ilm  gewid­
met, den die W ien-Film herausbrachte und des­
sen Drehbuch E. M ar richtn auf Grund histori­
scher Begebenheiten schrieb. Die Waldhörner 
Filmbllhne führte den F ihn „Schrammeln" in 
den Tagen um Pfingsten bei stets ausverkauftem 
Hause vor, was allein schon beweist, daß er 
vom Publikum freudig erwartet wurde. Das 
„Schrammel-Quartett" Paul Hörbiger, Hans 
Holt, Hans Moser und Fritz Jinhoff sorgte da­
für, daß niemand enttäüscht wurde.

Die Zeit der längsten Tage. Am Ende des 
Monates Juni erreicht die Sonne den höchsten 
Punkt ihrer jährlichen Bahn, die Tage haben 
ihre längste Dauer: im astronomischen Sinn be­
ginnt damit der Sommer. Nur wenige Stun­
den um Mitternacht herum wird es in unseren 
Breiten wirklich dunkel, so daß sich der Ster­
nenhimmel voll entfalten kann. Nur wenige 
Planeten sind in diesem M onat zu sehen. I n  
der ersten Nachthälfte kann man noch eine Zeit 
lang M ars und Jupiter im Westen finden, aber 
noch vor Mitternacht verschwinden beide am 
westlichen Horizont. Sie nähern sich dabei ein­
ander immer mehr, in den ersten Julitaaen wer­
den sie sich begegnen. Die anderen hellen P la ­
neten sind unsichtbar. Venus und Merkur ge­
langen Ende Jun i in Konjunktion zur Sonne 
und gehen daher m it ihr über den Taghimmel: 
aus demselben Grunde ist Saturn den ganzen 
Monat hindurch Unsichtbar. Der Mond scheint 
im ersten M onatsdrittel in  den Abendstunden • 
und erreicht am 6. den Vollmond. Kurz vor dem 
am 13. ds. stattfindenden letzten V iertel ver­
schwindet er dann vom Aberckchimmel, erreicht 
am 20. den Neumond und am 28. das erste 
Viertel.

W A I D H O F E N  A. D. YB BS -LA ND

Auszeichnung. Gefreiter Rupert P l a n t  
wurde m it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus­
gezeichnet. Besten Glückwunsch!

Trauung. Am 27. v. M . wurde vor dem 
Waidhofner Standesamt Herr Johann D a n -  
n e r. Zimmermann in der Kammerhofrotte 71, 
m it F rl. Margarete M aria H a g e r ,  Haushalt, 
Windhag. Rotte Kronhobel 43, getraut.

Todesfälle, Am 27. v. M . starb in der 1. 
Krailhofrotte 5 Frau Leopoldine E z e r m a  k, 
Haushalt, im Alter von 66 Jahren. Am 30. 
v. M . verschied Das einjährige Kind Johann 
F  r ü h w a l  d. Kammerhofrotte 22.

B Ö H L E R W E R K -S O N N T A G B E R G
Auszeichnung und Beförderung. Matrosen* 

Obergefreiter Friedrich B r a n t n e r  aus Ro­
senau 104 wurde kürzlich m it dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und zum Boots­
maat befördert. W ir gratulieren!

Appell der Ostarbeiter. Von Menschen, die 
25 Jahre hindurch der intensivsten Propaganda 
einer und immer derselben Weltanschauung aus­
gesetzt waren, ist anzunehmen, daß andere Ge­
dankengänge wohl kaum von ihrer einseitig be­
einflußten Seele aufgenommen und verstanden 
werden. Wenn man weiß, m it welch raffin ier­
ten Methoden und geschickten Lügen die bolsche­
wistischen Juden das gesamte russische Volk in 
eine willenlose Stumpfheit getrieben haben, dann 
wird man auch verstehen, wie schwer es ist, die­
ses Volk aus dieser toonchen Erstarrung zu er­
lösen. Um so höher ist es daher nach dem Vor­
hergesagten -zu werten, wenn es Herrn Em il M  a- 
z e k bei den zwei angesetzten Eroßappellen am 
11. M ai im Ostarbeiterlager Böhlerwerk gelang, 
m it seinen Ausführungen die Ostarbeiter restlos 
in seinen Bann zu ziehen. Herr Mazek, der 12 
oahre in den Klauen der GPU. schmachtete, hat 
bereits 18 Monate im deutschen Heer gedient 
und die Kämpfe um Stalingrad mitgemacht. E r 
mußte erleben, daß seine Eltern und Geschwi­
ster von bolschewistischen Banden bestialisch er­
mordet wurden, lediglich seine Schwester M aria  
blieb am Leben, die im  übrinen ebenfalls beim 
Appell anwesend war und zu den russischen 
Frauen sprach. Die Rede Mazeks war derart 
aufwühlend und zu Herzen gehend, daß Stürme 
der Zustimmung durch den Saal wogten oder 
aber die Frauen zu weinen begannen, wenn der 
Redner über die Zustände in der Sowjetunion 
sprach. Rach der Versammlung war es erhebend 
zu sehen, wie junge Russen zu Herrn Mazek 
stürmten und ungestüm verlangten, sofort in die 
Waffen--- eintreten zu können, um ihre geliebte 
Heimat von der jüdischen Pest zu befreien. Die 
wesentlichste Erkenntnis, die man aus der Ver­
anstaltung gewann, war die sichtliche Empfäng­
lichkeit für antibolschewistische Propaganda, eine 
sehr wichtige Feststellung, da jahrzehntelange 
kommunistische Bearbeitung nicht in der Lage 
war, den guten inneren Kern der Menschen zu 
verderben; somit ein vernichtendes U rte il über 
die kommunistisch-bolschewistische Anschauung, 
deren praktische Verwirklichung nur Grauen 
und Elend gezeitigt hat.

W IN D H A G

Versammlung. Am Sonntag den 28. M ai 
sprach nach Eröffnung durch den Zellen lei ter Pg. 
M i t t e r e r  der Eemeinschaftsleiter Pg. K ä s t ­
n e r  aus St. Leonhard a. W. über die Aufstel­
lung einer Kriegshilfsmannschaft. I n  anschau­
licher Weise begründete der Redner die Notwen­
digkeit, den Sinn, Zweck und die A rt der Durch­
führung der Kriegshilfsmannschaft. Anschließend 
entwarf Pg. K ä s t n e r  ein B ild  der politischen 
und militärischen Lage und rechnete m it den 
Urhebern dieses Krieges, den Juden, ab. Er 
schloß: „N ur der Sieg Deutschlands kann
Europa vom blutigen Terror des ostischen Byl- 
schewismus und vom ©eldteiro'i des westlichen 
Kapitalismus befreien!" Die Führerehrung be­
endete die Versammlung.

Geboren wurde am 28. v. M . ein Knabe 
L e o p o l d  der Eltern Stephan und Theresia 
H a g e r ,  Bahnbediensteter, Rotte Stritzlöd 12.

Der nächste Vauernsprechtag. bei dem der 
neue Ortsgruppenleiter von! WaidhosemStadt, 
Pg. Leopold K i e n  äst, sprechen wird,' findet 
am S o n n t a g  d e n  18. J u n i  um 11 Uhr 
vormittags im Gasthaus Schaumberger statt.

ST. L E O N H A R D  AM W A LD

Von unseren Soldaten. Obergefreiter Leo­
pold S t e i n e r ,  Flatzelstein, wurde m it dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. W ir 
gratulieren! Obergefreiter Franz W a l l m ü l - 
l er ,  Ratzenöd, und Gefreiter Anton W a g n e r ,  
Oberharreith, weilen derzeit auf Urlaub in der 
Heimat. W ir wünschen ihnen gute Erholung!

Der nächste Vauernsprechtag ist am Sonntag 
den 11. ds. um 10 Uhr vormittags. Anschließend 
ein Vortrag über Luftschutz.

Appell der Feuerpolizei. Der Wehrführer Ru­
pert P ic h l  hielt nach einer Übung einen Appell 
ab. Es sprach der Ortsgruppenleiter über die 
Aufstellung von Kriegshilfsmannschaften. Der 
Wehrführer forderte zum äußersten Einsatz auf.

Y B B S IT Z  *

Geburt. Dem Ehepaar Georg und M aria 
O i s m ü l l e r ,  Pbbsitz 190, wurde am 26. M ai 
ein Knabe geboren, und zwar als neuntes Kind.

Trauung. Am 28. M a i vermählte sich der 
Privatbeamte Rudolf Nos s i ,  derzeit als 
Obergefreiter bei der Wehrmacht, m it F rl. Edith 
B e i a l .  Gleichzeitig feierten die Eltern der 
Braut, Meister der Gendarmerie und Postenfüh­
rer in Pübsitz M artin  B e i  g l  und Frau B a r­
bara die silberne Hochzeit. Herzlichste Glück­
wünsche den beiden Paaren!

Morgenfeier. Am Pfingstsonntag fand um 
10 Uhr vormittags im Parteiheim eine M or­
genfeier statt, die m it einem Musikwerk ein­
geleitet wurde. Es spielten Frau S o n n e  cs 
(K lavier), Herr E ö b l c r  und M e n a u e r  
(Violine). Organisationsleiter Pg. D i e m ­
b e r g e r  sprach das Gedicht „Mach uns die 
Seelen hart und stark", worauf der B D M . das 
Lied „W ir  gehen als Pflüger durch unsere Zeit" 
sang. Pg. L i c h t e n b e r g e r  las „An meine 
Söhne" von K u rt Egger. Run folgte wieder 
ein Musikstück und hernach trug Feldwebel Fr. 
F o h r i n g e r  „D ie Kameradschaft" vor. Der 
BD M . sang das Lied „Nichts kann uns rau­
ben". M it  einem Musikstück und der Führer­
ehrung wurde die würdige Morgenfeier ge­
schlossen.

Kinderschau. Am Pfingstmontag hätte um 10 
Uhr auf dem hiesigen Sportplatz eine Kinder­
schau stattfinden sollen, zu welcher Prof. Dok­
tor H a m b u r g e r  aus Wien fein Erscheinen 
zugesagt hatte. In fo lge des herrlichen Wetters
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waren zahlreiche Mütter m it ihren Kindern er­
schienen, doch ehe noch die Veranstaltung be­
gonnen werden konnte, mußte sie aus Luftjchutz- 
gründen abgesagt werden. Prof. Dr. H a m ­
b u r g e r  interessierte sich aber trotzdem für die 
Kinder, untersuchte sogar viele, unterrichtete die 
M ütter über den Gesundheitszustand ihrer K le i­
nen und erteilte Ratschläge sowie notwendige 
Weilsungen. Alle Mütter, die bei dieser Veran­
staltung anwesend waren, erhalten von Prof. 
Dr. Hamburger ein • Erinnerungsblatt an diese 
erste Kindergesundheitsschau. Frau T  e u r e tz - 
b a ch e r, Einöd in Prolling, erhielt von Prof. 
Dr. Hamburger für ihre vorzügliche Kinderpflege 
eine eigenhändige Widmung und für das Kind 
Manfred ein Sparbuch m it 50 RM .. ausgestellt 
von der Arbeitsgemeinschaft vom Gauamt für 
das deutsche Landvolk. Frau Teuretzbacher hält 
ih r Kind soweit tunlich ständig in dem soge­
nannten Fensterkrabbelkäfig, wodurch dieses 
auch im W inter sich in der frischen Luft bewegen 
kann und dadurch vortrefflich gedeiht.

Bunter Nachmittag für unsere Urlauber. 
Im  Heim der Frauenschaft fand am Pfingst­
montag'ein bunter Nachmittag statt, zu welchem 
25 Urlauber der Gemeinde und fünf Versehrte 
eines Reservelazarettes erschienen waren. Der 
B D M . unter Leitung von Elfe P l a n k e n -  
S i c h l e r  bot den Gästen ein auserlesenes Pro­
gramm. Nach dem gesanglichen Willkommen- 
gruß der Mädel begrüßte die Frauenschaftsleite­
rin  Pgn. H o f m a c h e r  die Gäste, worauf bei 
Musik und Gesang sowie einer kleinen Jause 
der Nachmittag in heiterer Weise verbracht 
wurde. Hervorgehoben seien Obergefreiter Otto 
I r ü h w i r t  als vortrefflicher und fleißiger 
Akkordeonspieler und die Mädel S c h m a l e ­
r er ,  Anni Z a d a k  und Heia Gönne r s  als 
Volksliedersängerinnen. Da die vormittägige 
Vorführung der Kindergruppe unterblieben war, 
lud Kulturstellenleiter Dr. V  ö h m alle ein, 
nun dieser Vorführung beizuwohnen. Auf dem 
Sportplatz konnte die Leiterin der Kindergruppe 
Fr. Lotte P l a n k e n b i c h l e r  das von den 
Kindern Erlernte zeigen. Einige Knaben stell­
ten trotz einiger Schüchternheit die ..Blauen 
Jungs" humorvoll dar, worauf der „Frühlings- 
einzug“  folgte. Elfe P l a n k e n b i c h l e r  war 
ein lieblicher, anmutiger Frühling, die Mädel 
bunte Frühlingsblumen und die Buben Zwerge, 
die in gereimten Sprüchen dem Frühling hul­
digten. Allgemein gefielen auch die Akkordeon- 
und Zitheroorträge der Geschwister K o p e - 
l e n t  sowie die Volksliedervorträge der Ge­
schwister Robert und ©erlinde P l a n k e n b i c h -  
I e r. Zum Abschluß führte der BD M . Volks­
tänze aus. Sämtliche Vorführungen waren von 
gutem Willen beseelt und fanden allgemeinen 
Beifall. Der Veranstaltung wohnten Prof. Dok­
tor Franz H a m b u r g e r .  Dr. K a rl U r s i n  
aus Wien, Amtsarzt Med.-Rat Dr. Heinrich 
P  e l i n k a aus Anrstetten und die Oberin Adele 
B o r n e f e l d  vom Gauamt für das deutsche 
Landvolk bei.

Schulschießen des NS.-Neichskriegerbundes. 
Am 29. M a i fand das Schulschießen des NS.- 
Reichskriegerbundes statt. Die Abteilung der 
Kriegshilfsmannschaften war unter ihrem Un­
tersturmführer Hans H o f m a c h e r  zum Schul­
schießen vollzählig angetreten. Die Ergebnisse 
waren in  Anbetracht der längeren Schießpause 
durchschnittlich gut zu nennen. Vom weitaus 
größten Teil der Schützen wurden die Bedingun­
gen erfüllt. Das Interesse an der Schießaus­
bildung ist groß. Am nächsten Samstag wer­
den zwei Scharen der hiesigen Feuerwehr zum 
Wehrschießen antreten,

Spmnstoffsammnmg. Die Spinnstoffsamm­
lung. die bis 4. Jun i verlängert wurde, bringt 
zufriedenstellende Resultate. Besonders die Schul­
kinder, die feit einigen Wochen eifrig sammeln, 
konnten ein sehr gutes Sammelergebnis erzielen.

Vrandschadenversicherungs-Verfammlung. Am 
18. ds. fand vormittags im Heiglfaal die dies­
jährige Hauptversammlung des Vereines zur 
wechselseitigen Unterstützung seiner durch Feuer 
verunglückten M itglieder von Haselgraben und 
Umgeoung statt, welchem Verein auch die ehe­
maligen selbständigen Gemeinden Maisberg, 
Schwarzenberg, P ro lling sowie auch Opponitz, 
St. Georgen a. R. und Teile von Eroßhollen- 
stein, Eöstling, Waldamt, Oberamt und Schad- 
neramt angeschlossen sind. Der Verein, dessen 
Aufgabe es ist durch bereitwillige. Zusammen­
arbeit aller M itglieder beim Aufbauen eines 
abgebrannten Hau>es durch Arbeitsleistung und 
Geldbeiträge zum raschen Aufbau und Einrich­
tung der Wirtschaft ein verunglücktes M itglied 
zu unterstützen, wurde am 31. J u li 1864 gegrün­
det, besteht somit seit 80 Jahren und hat in die­
ser Zeit vorbildliche Leistungen vollbracht. Seit 
1923 ist Josef T a  tz r e i t  er, Wirtschaftsbesitzer 
von Pfandl, Obmann des Vereines. Der Ob- 
mann ließ nach der Begrüßung des Stabsleiters 
der Kreisbauernschaft und der M itglieder die 
Verhandlungsschrift verlesen und widmete her­
nach dem verstorbenen M itg lied Leopold 
L  o i b l sowie unseren gefallenen Helden ehrende 
Nachrufe. Hernach folgte der Bericht über die 
Vereinstätigkeit, wobei mitgeteilt wurde, Laß im 
verflossenen Vereinsjahr kein Brandunglück vor­
kam. Der Obmann erklärte sodann den Unter­
schied zwischen einer Brandschadenversicherung 
und einem Unterstützungsoerein. Nachdem dem 
Kassier die Entlastung erteilt wurde, wurden 
die neuen Rechnungsprüfer bestellt. Beim letz­
ten Punkt der Tagesordnung wurden einige 
Anträge gestellt, darunter Beschwerden über un­
zulängliche Reinigung der Kamine und das 
Rauchen ausländilcher Arbeiter an feuergefähr­
lichen Orten. Nachdem der Ortsgruppenleiter 
noch über den Begriff Volksgemeinschaft ge­
sprochen und den Verein in dieser Hinsicht als 
besonders mustergültig erwähnt hatte, wurde die 
Versammlung geschlossen.

O P P O N ITZ

Urlauber. A ls Urlauber begrüßen w ir: 
Obergefr. Peter Helm, Thann Nr. 7; --- 
Junker Franz Peham, Hauslehen 14; Gefrei­
ter Edmund Aigner, Thann 26; Obergefr. Fritz 
Sonntag, Gstadt 26; Gefr. Franz Kogler, Haus- 
tehcn 9; Obergefr. Florian Helm. Hauslehen 
Nr. 48; Ges r. Michael Haselsteiner, Hauslehen 
Nr. 62; Obergefr. Gustav Bald auf, ©stabt 31. 
W ir wünschen ihnen recht gute Erholung und 
v ie l Soldatenglllck!

G R O S S H O L L E N S T E IN  A. D. YBBS
Geburt eines Stammhalters. Am Samstag 

den 27. M a i wurde dem Ehepaar Adolf und 
Marie E d e l b a c h e r  der langersehnte Stamm­
halter beschert. M it  den Eltern freut sich die 
ganze Bevölkerung und bringt ihnen die herz­
lichsten Glückwünsche entgegen. Möge der 
stramme Junge einst dem schönen Easthof „Zur 
goldenen Senfe" ebenso tüchtig vorstehen wie 
seine ©Item. Seine wackere M utter führt zur 
Zeit an Stelle des eingerückten Gatten, der nur 
zu kurzen Urlauben tn die Heimat kommen 
kann, den großen Gastbof in mustergültiger 
Weise.

Geburt. Am 20. v. M . wurde im Waidhos- 
ner Krankenhaus die Forstarbeitersgattin Frau 
Theresia R i e f e t ,  Rechen 18, von einem Kna­
ben entbunden, der den Namen R u p e r t  er­
hielt.

Trauung. Vor dem Standesamt in Waidho­
fen schloß am 27. v. M . der Reichsbahnbeanrie 
Alfred S t r o h m a i e r ,  derzeit bei der Wehr­
macht, m it F rl. M aria  A l b e r e  r, Reichsbahn- 
gehilfin in Biberbach, Au 254, den*Ehebund.

Muttertagsfeier. Wie überall im ganzen 
Reich hat auch in Höllenstein die ganze Bevöl­
kerung die M ütter besonders geehrt. Schon am 
Vorabend des Muttertages erschienen der O rts­
gruppenleiter und der Bürgermeister, die Zellen- 
leiter sowie Vertreterinnen der NS.-Frauen- 
schaft bei den Witwen und Müttern unserer Ge­
fallenen und überbrachten in feierlicher Weife 
Blumen und schöne Urkunden m it den vom Her­
zen kommenden Glückwünschen zum Muttertag 
und brachten so die besondere Verbundenheit der 
Volksgemeinschaft m it jenen zum Ausdruck, die 
die höchsten Opfer gebracht haben. Auch die 
Jungmädel, -sind am Samstag und Sonntag 
unter Leitung der BD M .- und JM.-Führerin- 
nen zu jenen Müttern gegangen, welche m it dem 
Mutterkreuz geehrt wurden, und haben ihnen 
Glückwünsche dargebracht und sie m it Volks­
liedern erfreut. Zum Abschluß wurde abends auf 
dem Dorfplatz ein kleines Liederfingen veran­
staltet. So kam auch hier im kleinen Eebirgs- 
dorf die hohe Verehrung, Ehrfurcht und Dank­
barkeit gegenüber den Müttern zum Ausdruck, 
die das deutsche Volk diesen Trägerinnen der 
Ewigkeit der Nation entgegenbringt.

Dienstplan der N SDAP, im Juni. Orts­
gruppenappell am 17. ds., 19 Uhr, im Rathaus, 
Schulungsvortrag von Pg. Dr. Re p p., Ami 
18. ds. Bunter Nachmittag als Kulturveran­
staltung der NSDAP, um 15 Uhr im Retten- 
steinersaal. Zellen ab ende finden sta t t:  Zelle 1 
am 29. ds. um 20 Uhr im Rathaus. Zelle 2 
am 25. Jun i beim Walcherbauern um 16 Uhr, 
Zelle 3 in Rabersberg am 25. J u n i um 15 
Uhr, Zelle 4 in der Dornleiten um 20 Uhr, 
Zelle 5 in Vorderreingrub um 19 Uhr. Die 
NS.-Frauenfchaft hat am 6. Äs. eine Stabs­
besprechung. Der Ortsbauernsprechtag findet am 
18. Jun i um 11 Uhr bei Rettensteiner statt, der 
NSV.-Appell am 10. ds. im Rathaus. Die 
NS.-Reichskriegerbundkameradschaft hält ihren 
Vierteljahresappell am 25. ds. um 9 Uhr bei 
Rettensteiner ab. Der Pflichtappell der HJ. fin ­
det am 4. Juni um 8.30 Uhr bei Edelbacher 
statt. Der B D M . hat jeden Donnerstag um 
20 Uhr bei Osterberger und die Jungmädelschaft 
jeden Freitag um 15 Uhr im HJ.-Heim -ihren 
Heimabend.

Soldatenurlauberabend. Am Dienstag den 
23. M a i wurden die in  Höllenstein weilenden 15 
Urlauber vom Zellenleiter der Zelle 1 Pg. Franz 
M a y e r  zu einem gemütlichen Abend in den 
Gasthof des Pg. Osterberger geladen. Es ka­
men nicht nur alle Urlauber, sondern auch sehr 
viele Mädel den Gästen zu Ehren. Auch der 
Ortsgruppenleiter, der Bürgermeister, die O rts­
frauenschaftsleiterin und alle Zellenleiter wa­
ren vertreten. Die Standortführerin des BD M . 
Hanfi M a y e r  leitete den Abend m it einem 
flotten Marich auf dem Akkordeon ein. Die So l­
daten wurden reichlich m it Getränken und vom 
23DM. gebackenen schmackhaften Bäckereien be­
wirtet. Dazu sind schon Tage vorher von Se i­
ten der Bevölkerung zahlreiche Spenden einge­
laufen. Bei dem allgemeinen Liedersingen zeich­
nete sich besonders die Fam ilie O s t e r b e r g e r  
wie auch die dem B D M . angehörigen Gretel 
P i c h l e r  und Rosemarie S c h n ä b l e r  mit 
ihren herzwarmen heiteren Liedern aus. Hansi 
M a y e r  und Gretl M  o z i s ch gaben komische 
Kurzszenen m it Erfolg zum Besten. A ls die 
Stimmung bereits sehr angeregt war, sprach der 
Ortsgruppenleiter zu den Soldaten einige 
Worte des Dankes und der Anerkennung für 
ihren Einsatz vor dem Feind und entbot 'ihnen 
die herzlichsten Wünsche für ferneres Soldaten- 
glück. Er dankte auch der wahrhaften Gast­
freundschaft der Familie Osterberger. Allen T e il­
nehmern wird dieser lustige Abend m it unse­
ren lieben Soldaten lange Zeit in  bester Er­
innerung bleiben.

G ÖSTLIN G  A. D. YBBS

Aus der Gemeindestube. Wieder wurden 
zwei Bergbauernhöfe am Königsberg und fünf 
Höfe sowie drei Arbeiterhäuser im ' Gemeinde- 
gebiet Lunz m it Licht- und Kraftstrom versorgt. 
Nur ganz wenige abgelegene Höfe des Ge­
meindegebietes konnten bisher nicht angeschlossen 
werden. — Aus Südböhmen wurden 40 Tonnen 
Moorerde bezogen und an Kleingartenbesitzer so­
wie Landwirte zur Verbesserung der Erde ver­
teilt. Vom ehemaligen Sägeplatz, den die Ge­
meinde m it dem Sägegebäude von den Reichs­
forsten erwarb, wurde auch heuer wieder über 
ein Hektar an 40 Familien als Gartenland ver­
teilt. Zur Verbesterung der Rinderzucht kaufte 
die Gemeinde am 18. M ai bei der Versteigerung 
in St. Michael (Obersteiermark) drei Bullen, 
so daß die Gemeinde derzeit sechs Bullen besitzt. 
— Das Schülerheim der Gemeinde für die 
Hauptschule wird nunmehr in der Mansarde 
ausgebaut, so daß ab Herbst 80 Schüler unter­
gebracht werden können.

U L M E R F E L D -H A ü S M E N IN G
5ßjähttgcs Arbeitsjubiläum. Am 28. M ai

feierte Frau Anna N e s w a d b a ,  Haus­
mening,-Dorfstraße 196, ihr 50jähriaes Arbeits­
jubiläum in  der Theresienthaler Papierfabrik 
in Hausmening. Frau 2lnna Neswadba wurde

am 25. M a i 1880 geboren und tra t am 28. M ai 
1894 in die Papierfabrik in Hausmening ein. 
Seit dieser Zeit arbeitet sie treu und anstän­
dig als Paketeinfleberin. Am 26. v. M . wurde 
Frau Anna Neswadba im Rahmen einer kleinen 
Feier an ihrer Arbeitsstätte geehrt. Die An­
gehörigen der Werkfrauengruppe schmückten den 
Arbeitstisch der Jub ila rin  reich m it Blumen 
und überbrachten ih r  zwei Flaschen Wein und 
zwei Gugelhupf. Für letztere gaben die Angehö­
rigen der Werkfrauengruppe die Weißbrotmarken 
ab. Alle Frauen, welche in den Papiersälen ar­
beiten, hatten sich versammelt dann erschienen 
der Vetriebsführer Pg. D ip l.-Ing . Hans 
J a h n ,  der Ortsgruppenleiter der NSDAP, und 
Bürgermeister Adolf Ge y e r ,  Vetriebsobmann 
Pg. Ju lius  S c h l e m m e r  und die Mitglieder 
des Vertrauensrates Pg. Franz K ü h t r e i b e r  
und Abteilungsleiter A lo is K u n d e  g r a b  er. 
F rl. Liesl S c h l e m m e r  trug ein sinniges Ge­
dicht über Arbeit und Pflichterfüllung vor. An­
schließend sang die Singgruppe der Werkfrauen­
gruppe ein Lied. Dann sprach Pa. Karl H o f -  
s t ä d t e r  zur Jub ila rin  und den Versammelten. 
Er sprach davon, daß für diese Frau und M u t­
ter die Arbeit in den vergangenen fünfzig 
Jahren etwas Selbstverständliches war, daß sie 
nie daran dachte, daß Arbeit Frondienst sei oder 
daß man nun einmal berufen ist, „im  Schweiße 
des Angesichts das tägliche B ro t zu verdienen", 
sondern daß für die Jub ila rin  allezeit der 
Grundsatz galt, „es gibt nur einen Adel, näm­
lich den der Aroeit". Diese Frau und Mutter 
hat nie um Sonderurlaub oder Freiurlaub er­
sucht, sondern immer ihre Pflicht restlos er­
füllt. Sie hat außerdem m it ihrem Mann und 
einem ihrer Schwiegersöhne, Bernhard G a n ­
ser.  welcher ebenfalls einer der fleißigsten und 
tüchtigsten Handwerker in der Theresienthaler 
Papierfabrik ist, ein schönes Häuschen gebaut, 
um immer eine Heimstatt zu haben. Deshalb 
ist sie Vorbild für alle jüngeren Arbeiterin­
nen. Sie hat die Arbeit immer als Ehre auf­
gefaßt. Auch in  diesem schweren Schicksals­
kampf, der uns im Jahre 1939 aufgezwungen 
wurde, müssen daher alle Frauen ihre hohe 
Pflicht erfüllen. Und diese heißt Arbeit. Denn 
Arbeit ist gerade jetzt Ehrendienst am deutschen 
Volk. M it  welch dummen Ausreden kommen 
manche, nur um sich von der Arbeit zu drücken. 
W ir  müssen aber immer daran denken, daß es 
fü r uns als deutsches Volk nur eines g ib t: eine 
wirklich gewaltige Zukunft jyu gestalten oder 
unterzugehen im bolschewistischen Chaos, um 
dann nicht mehr zu haben als ein erbärmliches 
proletarierhaftes Dahinvegetieren. Alles, was 
w ir heute an Arbeitskraft einsetzen, wird uns 
nach dem deutschen Sieg tausendfach vergolten 
werden. Pg. H o f s t ä d t e r  sprach zu dieser 
Frau und Mutter, daß sie zu denjenigen deut­
schen Menschen gehöre, die an ihrem Lebens­
abend m it ruhigem Gewissen sagen können: 
„Ich  habe im Leben meine Pflicht erfüllt", 
und das ist die herrlichste Genugtuung, die 
es überhaupt im Leben gibt. Dann sprach Be­
triebsführer Pg. D ipl.-Ing . Hans J a h n  zur 
Jubilarin , dankte ihr für all die treue M it ­
arbeit in den vergangenen fünfzig Jahren und 
wünschte ihr noch viele Jahre Gesundheit und 
Kraft. A ls Vetriebsführer J a h n  zur Jub i­
la rin  sagte, sie solle nun ihren zweiwöchigen 
Sonderurlaub antreten, bemerkte Frau N e s ­
w a d b a  schlicht und einfach: „Das geht jetzt 
nicht, ich warte schon, bis meine Arbeitskame­
radin wieder zurückkommt." Ortsgruppenleiter 
und Bürgermeister Adolf Ge y e r ,  Betriebs­
obmann Pg. Ju lius  S c h ic  m m  e r, Betriebs­
leiter Pg. Franz K ü h t r e n b e r  und l! Ab­
teilungsleiter A lois K u n d e g r a b e r  über­
brachten ebenfalls der Jub ila rin  die herzlich­
sten Glückwünsche, welche hiefür tief gerührt 
dankte. M it  dem Lied der Singgruppe der 
Werkfrauengruppe „Volk der Berge. Volk der 
Wälder, halte Wacht auf deinen Höhen" wurde 
die eindrucksvolle Feier beendet. Bemerkt sei, 
daß die Theresienthaler Papierfabrik in Haus­
mening im Jahre 1944 noch achtzehn Gefolg­
schaftsmitglieder m it fünfundzwanzigjähriger 
und vier m it vierzigjähriger Dienstzeit zu be­
glückwünschen hat.

Todesfall. Im  Krankenhaus zu Waidhofen 
verschied am 23. v. M . Herr Franz Z a m r a - 
z i 1, Malermeister in Hausmening, Fabrikstraße 
Nr. 55. Er stand im 71. Lebensjahre.

M A U E R -Ö H L IN G

Soldatenbegräbnisse. I n  der letzten Zeit 
sind zwei Söhne unserer Gemeinde den Opfer­
tod fürs Vaterland gestorben. Der im 25. Le­
bensjahre stehende Obergefreite Josef B l ä t - 
t  e r b a u e r, der vier Jahre im Felde stand 
und mehrmals verwundet wurde, ist am 13. 
M a i an den Folgen einer schweren Krankheit, 
die er sich im Felde zugezogen hatte, in  einem 
Wiener Lazarett gestorben. Ebenfalls an einer 
schweren Krankheit, die ihn in Feindesland er­
griffen hatte, starb am 12. M a i in einem 
Lazarett im Altreich der Unteroffizier Fried­
rich G r u b  er ,  34 Jahre alt, der seit 1939 an 
verschiedenen Kriegsschauplätzen kämpfte und 
mehrmals-- verwundet worden war. Ersterer 
wurde am 22. M ai. letzterer am 24. M a i un­
ter militärischen Ehren und Teilnahme der 
Partei und zahlreicher Volksgenossen auf dem 
Friedhof zu Ohling zur letzten Ruhe bestattet. 
Pg. O t t widmete in Vertretung des Orts­
gruppenleiters den beiden zur großen Armee 
eingerückten Helden ehrende Nachrufe.

Aus der W irtschaft
des G aues N iederdonau

Versorgung m it Fahrradteilen für Neoara- 
turzwecke. Die Versorgung m it Fahrradteilen 
für Reparaturzwecke ist, wie die Gauwirtschafts­
kammer Niederdonau, Abteilung Handel, m it­
teilt, isoweit es sich um dringende Fälle handelt, 
im allgemeinen gewährleistet. Es kommen hie­
bei folgende Fahrradteile in Frage: Fahrrad­
ketten, Fahrraddynamo und Fayrradscheinwerfer. 
Jeder Fahrradhändler ist gehalten, diese Teile 
möglichst solchen Verbrauchern zu geben, die ihr 
Fahrrad zur Erfüllung ihrer Verufspflicht d r in ­
gend benötigen, wie insbesondere der Bauer,

Handwerker. Arbeiter und sonstige Berufstätige, 
der oft weite Wege dis zu seinem Arbeitsplatz 
zurücklegen muh und dem andere häufig, verkeh­
rende Verkehrsmittel nicht zur Verfügung stehen.. 
Die Ausfolgung der neuen Teile erfolgt ohne 
besondere Bezugscheine gegen Rückgabe des ver­
schlissenen oder zerbrochenen Teiles. Die Ver­
sorgung der Großverbraucher, soweit betriebs­
eigene Fahrräder verwendet werden, geschieht auf 
Antrag bei der Eauwirtschaftskammer, Abteilung 
Handel, die den Bedarf auf die Dringlichkeit 
überprüft und zutreffendenfalls für die entspre­
chende Zuweisung sorgt. Fü r die Hauptkontin­
gentsträger wird die Versorgung durch die zu­
ständige Reichsstelle selbst geregelt. Für 'den zi­
vilen Verbraucher ergibt sich die heute selbst­
verständliche Pflicht, so pfleglich wie nur irgend 
möglich m it seinem Fahrrad umzugehen, denn es 
ist angesichts des vordringlichen Bedarfs der 
Rüstung zu bedenken, daß zur Zeit immer nur 
ein gewisser Te il des früher normalen Bedarfes 
befriedigt werden kann.

Postverkehr „durch deutsche Feldpost". Unter 
-Aufhebung der bisherigen Bestimmungen läßt 
der Reichspostminister den gebührenpflichtigen 
Postverkehr „durch deutsche Feldpost" nach neuen 
Richtlinien zu. Dieser Postverkehr wird danach 
zugelassen: a) zwischen allen Gebieten, in  denen 
als deutsche Post nur die deutsche Feldpost be­
steht (Feldpostgebiete), sowie zwischen den Feld- 
postgebieten und dem Reichspostgebiet, dem Ge­
neralgouvernement, dem Protektorat Böhmen 
und Mähren und den deutschen Dienstpostgebie­
ten ; ferner b) zwischen den für den zivilen 

'Frachtverkehr im  Nordraum eingesetzten Han­
delsschiffen und ihren Besatzungen und den vor­
stehend unter a) genannten Gebieten. Außerdem 
können die im gebührenpflichtigen Postverkehr 
yburch deutsche Feldpost" zugelassenen Dienst­
stellen, Unternehmen usw. und ihre Gefolg­
schaftsmitglieder Sendungen nach dem nicht- 
feindlichen Ausland abschicken und von dort ein­
gehende empfangen, über den Kreis der zum 
Postverkehr „durch deutsche Feldpost berechtig­
ten Zivildienststellen, Betriebe usw., über die 
A rt der zugelassenen Sendungen, die Gebühren, 
die für die Teilnahme an diesem Postoerkehr 
zu stellenden Anträge usw. enthält das Amts­
b la tt des Reichspostministeriums vom 23. M ai 
(Nr. 52) die näheren Einzelheiten.

Weidwerk im Juni
Jagdzeit hat der Nehbock und bis 15. Jun i 

der Birkhahn. M it  1. Jun i ging die Jagd auf 
den Rehbock auf. I n  höheren Lagen hat das 
Rehwild noch nicht verfärbt. Jetzt hat der Hege­
abschuß einzusetzen. Alles Kranke und Schwache 
ist in erster Linie abzuschießen, Rot w ird zuerst 
der junge Bock. Daß der Knopfspieher im näch­
sten Jahr ein gutes Geweih tragen kann, ist be­
kannt. Trotzdem w ird  man in erster Linie die 
Knopfspießer erlegen. M it  16. Jun i kann der 
Erntebock auf die Decke gelegt werden. Leider 
ist der Abschuß vom hegerischen Standpunkt aus 
betrachtet zu früh. Der gute 1a-Bock kann Heuer 
nicht mehr vererben. Der Abschuß sollte-erst m it 
10. August einsetzen. Halte es jeder, wie er kann! 
Die besten Geweihe haben Reviere, in denen die 
Böcke a lt werden. Jede Hegeschau bestätigt dies 
immer wieder aufs neue. Möge jeder Revier­
besitzer — im Vor;ahr haben es manche schon ge­
tan — den Jägersoldaten einige Böcke reservie­
ren. W ir sind es unseren tapferen Soldaten 
schuldig. M it  15. Jun i t r i t t  der Birkhahn in 
Schonung. Eine ganzjährige Schonung wäre am 
Platze! M it  Beginn der Heu- und Kleeernte, 
die sich heuer stark verspätet, kommen große Sor­
gen. Besonders die ratternden Motormäher ver­
anlassen das Jungwild, sich zu drücken, und es 
wird so ein Opfer dieser Maschinen. Selbst Reh­
kitze werden getötet oder verstümmelt. Erfreulich 
ist die Zunahme der Rebhühner und der Fa­
sanen. Wer Gelegenheit hat, Fasaneneier zu be­
kommen, kann den Fasan leicht einbürgern. Die 
Firma Dr. O. Hübner in M itterndorf a. d. Fischn 
gab früher Fasaneneier ab. Das Buch von He­
gendorf „D ie Zukunft dem Fasan" sollte jeder 
Niederwildjäger kennen. Nach wie vor ist dem 
Wilddiebsgeslndel im Haar- und Federkleide, 
aber auch dem zweibeinigen Wilddiebe, größte 
Aufmerksamkeit zu schenken. Im m er mehr ver­
breitet sich, besonders in Städten, die Schwarz­
drossel (Amsel). Sie ist ein arger Nestplünderer 
und hat die Hauptschuld am dauernden Rück­
gang unserer Singvögel. Der Abschuß ist aus 
diesem Grunde das ganze Jahr frei.

Allen Jägern Weidmannsheil auf den roten 
Bock! . . Waüijäger.

GomOie.
KorfoHelit.

Gemüse ist lebensw ichtig für

die Volksemührurtg. Daher:

Leistung im Gemüsebau steigern
durch: Intensivierung,

Vorverlegung der Frühgemüseernte, 

Verstärkung der Gemischtkulturen.

Das Letzte leisten!
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A M T L IC H E  M IT T E I L U N G E N 4. September 1944. Die Aufnahme in die 1. 
Klasse erfolgt ohne Aufnahmsprüfung: 1. Auf 
Grund des Jahreszeugnisfes über die 4. KlaffeÄrztlicher Sonntagsdienst in Waidhosen a. d. ~ .. - - „

Ybbs. Sonntag den 4. Ju n i: Dr. Fr i t s ch .  einer Höheren Schule, das kein „ungenügend"
 _________________________________________________________  rthur m anst.o \fin fi‘{ i n  T lim tfrfi S B o m n o n  unk foiti

Die Einschreibung in  die Volksschule W aid­
hofen a. d. Ybbs findet am 3. Jun i 1944 von 
15 bis 17 Uhr und am 4. Juni 1944 von 10 bis 
12 Uhr statt. - Die Schulleitung.

Staatliche Oberschule für Jungen in W aid­
hofen a. d. Ybbs. Schuljahr 1944/45. 1. Auf­
nahme in die erste Klaffe. Die Einschreibung 
von Schülern und Schülerinnen in die 1. Klasse 
findet Freitag den 30. Jun i 1944 von 10 bis 
12 Uhr statt. Zur Einschreibung haben die Schü­
ler m it ihren Eltern oder deren Stellvertreter 
zu erscheinen. Dabei find ein vollständig aus­
gefülltes Standesblatt, eine Erklärung über die 
arische Abstammung und eine Anordnung be­
treffs der Aufsicht (Vordrucke sind beim Schul­
wart erhältlich), der Geburtsschein des Schülers 
und der Heimatschein bzw. Erklärung über die 
deutsche Staatsbürgerschaft des Schülers ober 
seines Vaters mitzubringen. Bei der Leitung der 
zuletzt besuchten Schule ist die Einsendung der 
Schülerbeschreibung zu veranlassen. Diese mutz 
m it folgendem Vermerk versehen sein: Der (die) 
Schüler(in) wird zum Aufsteigen in die Haupt­
schule für reif erklärt. Die Aufnahmsprüfung 
wird Samstag den 1. J u l i 1944 von %9 Uhr an 
abgehalten. Sie umfaßt eine schriftliche und 
eine mündliche Prüfung aus Deutsch und aus 
Rechnen. Dazu kommt für Jungen eine körper­
liche Eignungsprüfung, die aus einer Lauf­
übung, Klettern und einem Parteispiel besteht. 
(Turnhose und Turnschuhe sind mitzubringen). 
Das Schulgeld beträgt jährlich 90 R M . M it te l­
lose Schüler können um Ermäßigung des Schul­
geldes ansuchen. Die dazu nötigen Formblätter 
werden bei der Einschreibung von der Schule 
ausgegeben. Die Lehrbücher werden durch die 
Schule besorgt. 2. Aufnahme in die höheren 
Klassen. Die Einschreibung von Schülern und 
Schülerinnen än die höheren Klassen findet am 
ersten Tag des Schuljahres 1944/45 statt (4. 
September 1944). Bezüglich Schulgeld. Vetei- 
lung m it Lehrbüchern und der mitzubringenden 
Dokumente g ilt dasselbe wie für die 1. Klasse. 
Außerdem >ind sämtliche Jahreszeugnisse der 
bisher besuchten Klassen vorzulegen. 3. Lehrplan. 
Sämtliche Klassen werden nach dem Lehrplan 
der Oberschule für Jungen unterrichtet. (Englisch 
von der 1. Klasse an, Latein von der 3. Klasse 
an und Französisch von der 6. Klasse an). 4. 
Städtische Wirtschaftsfchule., M it  der S taat­
lichen Oberschule ist eine zweiklassige W irt- 
schastsschule verbunden. Nähere Auskünfte er­
te ilt die Direktion. 5. Staatliches Schülerheim. 
M it  der Schule ist ein Schülerheim verbunden. 
Dieses nimmt Schüler aller Klassen der Ober­
schule auf. Die volle Platzgebühr beträgt jähr­
lich 600 R M . und ist in 10 Monatsraten zu 
zahlen. Diese Platzgebühr kann nach dem E in­
kommen der Eltern und der Kinderzahl bis auf 
ein Zehntel ermäßigt werden. Für ganz m itte l­
lose Schüler stehen Freiplätze zur Verfügung. 
Nähere Auskünfte erteilt die Heimleitung. 
Waidbofen a. d. ^-obs, im M a i 1944. Dr. Josef 
K o l l r o ß ,  Oberstudiendirektor.

oder „mangelhaft in Deutsch, Rechnen und kein 
„ungenügend" in Geschichte, Erdkunde und Phy­
sik enthält. 2. Auf Grund des Jahres- und Ent­
lassungszeugnisses einer Hauptschule, das keine 
Note „ungenügend" oder mangelhaft" in den 
Pflichtgegenständen Deutsch, Geschichte, Erd­
kunde, Chemie, Physik sowie Rechnen und 
Raumlehre aufweist. Schüler m it geringerer 
Vorbildung haben unter der Voraussetzung der 
Erfüllung der gesetzlichen Schulpflicht, worüber 
eine Bestätigung der zuletzt besuchten Schule 
mitzubringen ist, eine Ausnahmsprüfung aus 
Deutsch und Rechnen abzulegen. Einschreibun­
gen: ab 14. August 1944 jeden Montag, M it t ­
woch und Freitag von 9 bis 10 Uhr vormittags 
in der Direktionskanzlei, ab 1. September täg­
lich von 9 bis 10 Uhr. Mitzubringen sind: a) 
ein vollständig ausgefülltes und unterschriebenes 
Standesblatt (der Vordruck ist beim^Tchulwart 
erhältlich), b) eine unterschriebene Erklärung 
über die arische Abstammung (der Vordruck ist 
beim Schulwart erhältlich), c) eine unterschrie­
bene Erklärung über die Aufsicht (der Vordruck 
ist beim Schulwart erhältlich), d) der Tauf­
schein bzw. Geburtsschein des Schülers, e) der 
Heimatschein des Schülers oder seines Vaters, 
t)d as letzte Schulzeugnis. Aufnahmegebühr 
R M . 3.50, Schulgeld RM . 40.— im Schul­
jahrsdrittel. Mittellosen Schülern wird nach 
Schulbeginn über Ansuchen eine Ermäßigung 
gewährt. (Die nötigen Vordrucke werden vom 
Direktor an die Schüler ausgegeben.) Die Auf­
nahmsgebühren werden am 4. September 1944 
ab 8 Uhr abgehalten. Nähere Weisungen über 
die Eröffnung des Schuljahres werden an der 
Anschlagtafel beim Schulter zeitgerecht kund­
gemacht werden. Auf besonderes Ansuchen wer­
den einige Lehrbücher von der Schule leihweise 
beigestellt. Die Schule ist als öffentliche Schule 
anerkannt und besitzt somit das Öffentlichkeits­
recht. Ih re  Abgangszeugnisse ersetzen gemäß § 2 
der Ministerialverorünung vom 13. -August 1907 
den Nachweis der vorgeschriebenen Lehrzeit in 
einem Handelsgewerbe und berechtigen zum Ein­
t r i t t  in den mittleren öffentlichen und privaten 
Dienst. Für die Aufnahme von Mädchen g ilt 
außerdem noch die folgende besondere Bestim­
mung: Jedes Mädchen, das in die Wirtschafts­
schule aufgenommen werden w ill, muß bei der 
Einschreibung die (blaue) Zulassungskarbe des 
zuständigen Arbeitsamtes vorweisen. Ohne-diese 
Zulassungskarte ist die Aufnahme in die Schule 
nicht möglich. Waidhofen a. d. Ybbs, im M a i 
1^44. Dr. Josef K o l I r o ß ,  Direktor.

Ein Bausparkassevortrag findet am Montag 
den 5. Jun i 1944, 20 Uhr, in der Filmbühne 
Waidhofen >a. d. Ybbs -statt. Die Öffentliche 
Bausparkasse für die Ostmark zeigt in  Lichtbil­
dern von schönen Eigenheimen und Siedlungen 
die Gestaltung des künftigen Heimes. Auf die­
sen frei zugänglichen Vortrag wird aufmerksam 
gemacht und zum Besuche seitens der Geschäfts­
stelle Waidhofen a. d. Ybbs (Sparkasse der Stadt 
Waidhofen) eingeladen. Stadt Waidhofen a. d. 
Ybbs, am 21. M a i 1944.

a. d. Ybbs. Das Schuljahr 1944/45 beginnt am

F A M I L I E N A N Z E I G E N  S T E L L E N  G E S U C H E  ZU T A U S C H E N  G ESUCHT

Ih re  stattgefundene Vermählung
zeigen an Rudolf Ro s s  i, 
a. Z I  Wehrmacht, und Edrth 
Ro s s i  geb. Beigl. Ybbsitz, 
im M ai 1944. 1385

Ih re  Vermählung geben bekannt 
Obergefr. Alfred S t r o h -  
m a i e r  und Frau M aria  geb. 
A l b e r e r. Höllenstein—Ro­
senau, im M ai 1944. 1380

Für die vielen lieben Glück­
wünsche, die w ir anläßlich un­
serer Vermählung erhalten 
haben, sagen w ir auf diesem 
Wege allseits herzlichen Dank. 
In g . Friedrich D e s e y v e und 
Frau.

W ir danken auf diesem Wege 
fü r die vielen Glückwünsche zu 
unserer Vermählung. Doktor 
Anton E m h o f e r und M a­
rianne geb. Pürgy. 1391

Unsere liebe gute M u t­
ter, Großmutter, Schwie­
germutter, Schwester und 

Frau

Mathilde Schiebel
Bahnossizialswitwc

hat der Tod am Montag 
den 22. M a i 1944 um 
Uhr früh in  Brünn von 
einem langen, qualvollen, 
m it größter Geduld ertra­
genen Leiden erlöst. Ihre 
sterbliche Hülle wurde am 
Freitag den 26. M ai, X8 
Uhr nachmittags, im  Kre­
matorium der Stadt 
Brünn den Flammen 
übergeben und ruht nun 
im Urnenhain des Kre­
matoriums. W ir bitten 
unsere Bekannten, der 
teuren Toten ein gutes 
Gedenken zu bewahren. 
Franz und Grete Kerner 
geb. Schiebe!, Günter, En­
kel. Katharina Höbart, 
Schwester. Siegfried und 
Klemy Schiebel. Thilde 
Neünlinger geb. Schiebel.

Intelligentes Mädchen m it vier 
Klassen Hauptschule und eben 
beendetem Pflichtjahr sucht 
Lehrstelle in einem Kaufhaus 
m it Kost und Verpflegung. 
Auskunft in der Verwaltung 
des Blattes. 1378

ZU K A U F E N  G ESUCHT

Gartenschlauch, 17 bis 20 M e­
ter lang, zu kaufen gesucht. 
Bock, Waidhofen a. d. Ybbs, 
Pocksteinerstraße 7. 1390

Dreirad, möglichst gut erhalten, 
m it oder ohne Bereifung, für 
Fabrikbetrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter G. 33. 
2359 an Ala, München 2. 1280

Motorradanhänger in neuem 
oder gebrauchtem Zustand zu 
kaufen gesucht. Angebote un­
ter G. A. 2353 an Ala. 
München 2. 1260

Ein Personenkraftwagen, gleich 
welche Type, in möglichst gut 
erhaltenem Zustand m it oder 
ohne Bereifung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter E. Z. 
2353 an Ala, München 2.

L in  Holzgas-Lieferwagen für
1 oder 2 Tonnen, gut erhal­
ten, von Betrieb zu kaufen'ge­
sucht. Angebote unter E. Sch. 
2353 an Ala, München 2.

Motorrad in gutem Zustand, 
m it oder ohne Bereifung, 
wenn möglich auch m it An­
hänger. zu kaufen gesucht. 
Angebote unter G. T. 2353 an 
Ala. München 2. 1260

Ein Elektro-Karreu, gut erhal­
ten, von Betrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter G. W. 
2353 an Ala, München 2.

ZU  M IE T E N  GESU CH T

Möbliertes Zimmer, heizbar, in 
Waidhofen oder Umgebung zu 
mieten gesucht. Angebote an 
D ittert, Amstetten, bahnpost­
lagernd. 1359

Leiterwagerl. gut erhalten, drin ­
gend gesucht. Eventuell wer­
den dafür zwei Sessel abge­
geben. Auskunft in  der Ver­
waltung des Blattes. 1382

Elektr. Kochplatte, 110 Volt, 
dringend gesucht. Dafür wird 
Reisebügeleiien abgegeben. 
Wertausgleich. Anschrift in  
der Verw. d. B l. 1381

Kirche "in Ml'-Waidhchei, "ge- 
gen gleiche oder größere Woh­
nung, eventuell in nächster 
Umgebung (auch Krailhof, 
Gstadt oder Ederlehen) zu 
tauschen gesucht. Schriftliche 
Anträge erbeten an Elise 
Schrefl, Moisberg 35, Post 
Ybbsiß. 1364

E M P F E H L U N G E N

Kaufhaus „Zum Stadtturm"
A lo is  Pöchhacker empfiehlt 
sich weiterhin bestens.

V E R A N S T A L T U N G E N

Vortragsabend. Die Musik­
schule für Jugend und Volk 
Waidhofen a. d. Ybbs im 
Deutschen Volksbildungswerk 
der DAF. veranstaltet am 3. 
Jun i 1944 um 19 Uhr im Jn- 
führsaal einen Vortragsabend­
unter dem M otto „Lehrer und 
Schüler musizieren". A ls 
Gäste wirken mit. die Sing- 
und Spielschar des Bannes 
Wien-West unter Leitung von 
Viktor Korda. Karten zu 
1 R M . bei Ellinger und an 
der Abendkasse. 1368

Vausparkasseoortrag. Am M on­
tag den 5. Juni, 20 Uhr, fin ­
det in  der Filmbühne Waid- 
Hofen a. d. Ybbs ein Vortrag 
der Öffentlichen Bausparkasse 
für die Ostmark m it Lichtbil­
dern von schönen Eigenheimen 
und Siedlungen statt. Die 
Sparkasse als Geschäftsstelle 
der Bausparkasse ladet zum 
Besuch dieses freizugänglichen 
Vortrages ein. 1001

Einem feindlichen Terrorangriff am Pfingstmontag 
den 29. M ai 1944 fielen zum Opfer:

Maria Pilz geb. Haider
Lokomotivführersgattin, geboren am 30. M a i 1908

Veronika Pilz
gebBicn am 16. März 1939

Joses« Schmitten geb. Vicentini
Obergefreitensgattin, geboren am 16. J u l i 1902

Walter v. Waage
geboren am 28. November 1931

MariaWechselauergeb.Schleisenlehner
» Altbauerin, geboren am 2. Jun i 1872

Christine Kloibhoser geb. Wechselauer
Zimmermannsgattin, geboren am 5. A p ril 1890

Auch sie starben für Erohdeutschland! 
lir  werden sie nie vergessen!

RSDAP.-Ortsgruppen Waidhofen a. d. Ybbs.

F I L M - T H  E A T E  R

W a i d h o f e n  a. d. Y b b s
Freitag den 2. Juni, %6 und 8 
Uhr, Samstag den 3. und Sonn­
tag den 4. Juni, 3, 346 und 8 
Uhr: „Der zweite Schuh". Susi 
Ricoletti, Hanna W itt  Eva 
Tinschmann, Richard Häuhler, 
Ernst v. Klipstein, Gustav 
Waldau, Fritz Kampers u. a. 
Für Jugendliche nicht zugelassen! 
Dienstag den 6., Mittwoch den 
7. und Donnerstag den 8. Juni 
%6 und 8 Uhr: „A lle Tage ist 
kein Sonntag". Wolfgang Lie­
beneiner, Carola Höhn, Erich 
Fiedler, Paul Henckels. Für 
Jugendliche nicht zugelassen! 
Sonntag den 4. Jun i, 11 Uhr: 
Wochenschau-Sondervorführung!

K e m a t e n
Samstag den 3. Juni, %8 Uhr, 
Sonntag den 4. Jun i 5, lAS 
Uhr: „Meine Freundin Jose­
fine". M it  Hilde Krahl, Paul 
Hubschmid. Für Jugendliche 
nicht zugelassen!
Mittwoch den 7. Jun i, %8 Uhr, 
Donnerstag den 8. Juwi, V i8 
Uhr: „Frasquita". M it  Jar- 
m ila Rowotna, H. A. Boll- 
mann. Heinz Rühmann, Hans 
Moser, Rudolf Carl.

V E R M I S C H T E S

Verlustanzeige. Jene Person, 
welche am Pfingstsonntag 
nachmittags im Personenzug 

Waidhofen—Kienberg-Ea- 
ming, ab Waidhofen 15.08 
Uhr, einen vergessenen Photo- 
apparat samt Tasche an sich 
nahm, wird ersucht, diesen im 
Bahnamt Waidhofen a. d. Y. 
abzugeben. 1386

Betriebsinhaber (Geschäftsmann. 
Metallbranche), 37 Jahre, 

"um , idealgesinnt, erstrebt
die Bekanntschaft eines gedie­
genen kathol., Hauswirtschaftl. 
n. geischäftl. tüchtigen, erb- 
gesunden Mädchens. Briefe un­
ter „Zukunft" an die Verwal­
tung des Blattes. 1383

Zwei Kinder-Fahrräder (D rei­
radler), ro t und blau, abhan­
den gekommen. Angaben ge­
gen Belohnung erbeten: Ho­
her Markt 7. 1389

Wünsche die Bekanntschaft eines 
charakterfesten Herrn (ev. W it­
wer ohne Kinder), etwa 50- 
bis OOjährig, m it ausreichen­
dem Einkommen, zwecks spä­
terer Ehe. Geschiedener ausge­
schlossen. B in  Witwe, sympa­
thische Erscheinung und besitze 
eigene Wohnung. Zuschriften 
unter „Gute Hausfrau" an 
Äre Verw. d. B l. 1338

Voigtländer-Kameras und Ob­
jektive. Wo deutsche Gründ­
lichkeit bewundert wird, sind 
sie verankert im Vertrauen 
der Photofreunde aller Welt, 
die auf die Firmenmarke 
schauen. Und ihre große Zeit 
wird wiederkehren, zum Ruhm 
der deutschen Photo-Optik!

1353

Der Pillenhamster ist eine zwei­
beinige Abart des bekannten 
Tieres, welches größere Vor­
räte zusammenträgt. Der P i l­
lenhamster kauft und ham­
stert P illen und andere Arz­
neimittel, wo er nur kann. 
„M an könnte sie vielleicht 
doch mal gebrauchen!" P illen­
hamster und Kohlenklau sind 
eng befreundet. Auch ihm 
sollte man sein Handwerk le­
gen, dann würden die viel ge­
fragten und geschätzten Arz­
neimittel der Firma E. Scheu- 
rich, Lhem.-Pharmaz. Fabrik, 
Hirschberg/Schles., einer größe­
ren Anzahl wirklich Kranker 
zugute kommen. 1322

5 nt Garten gibt's jetzt viel zu tun
und bisher ging die Garten­
arbeit nicht immer ohne 
kleine Verletzungen ab. Da­
für sorgte der Stacheldraht, 
die Scherbe im Radieschen- 
beet, der Nagel im Spaten- 
g r if f . . .  kurz: die eigene Un­
achtsamkeit. Meistens waren 
es Kleinunfälle, die bei eini­
ger Aufmerksamkeit hätten 
vermieden werden können. 
Wenn auch in solchen Fällen 
Traumaplast, das heilende 
Wundpflaster, schnelle Hilfe 
brachte, so muß doch heute 
daran gedacht werden, daß 
Traumaplast knapp ist und 
unseren Soldaten an der 
Front ausreichend zur Ver­
fügung stehen muß. Verletzun­
gen verhüten heißt Trauma- 
plast sapren. 1029

Telephonieren, Stenographieren, 
Briefeschreiben, und nach dem 
Dienst noch den Haushalt ver­
sorgen. das erfordert schon
einige Umsicht. Aber unsere 
Frauen schaffen es! Während 
ihrer Dienstzeit weicht daheim 
die Wäsche genügend lange in 
Henko. Gut durchgestampft,
wird die eingeweichte Wäsche 
nur noch kurz zum Kochen ge­
bracht. Das erspart alles
schwere Reiben und Bürsten, 
entfernt vie l mehr Schmutz 
schon vor dem Kochen. Die 
Wäsche leidet nicht. Das Wasch­
pulver reicht und der Kohle­
verbrauch ist kleiner!

Wer schneidet Löcher in  Anzüge?
Aus freien Stücken sicherlich 
niemand. Was- soll man aber 
von einem M ann denken, der 
spitze Feilen, Bohrer und Mes­
ser m it der Spitze nach unten 
in die Tasche, des Arbeits­
anzuges steckt? Passiert das 
etwa selten? Guckt euch ein­
m al im Betrieb um und hal­
tet den Sünder an! Heute 
müssen w ir  alle mithelfen, 
daß die Sachen nicht unnötig 
kaputtgehen. Aber auch beim 
Waschen darauf achten, daß 
nicht unnötig gebürstet oW  
strapaziert wird. Guter Rat 
von Jm i spezial. 1016

Glücklich heiraten? Dann Ehe- 
m ittlung Baronin Redwitz, 
Wien 4., Prinz-Eugen-Straße 
34. Stadt und Land wohl­
bekannt. Diskret! Auskunft 
kostenlos!

Beffapan — ein rarer F ilm !
Erst kommt der Propaganda- 
mann der Front m it seinen 
Bildberichten. Wer dieser Lo­
gik folgen kann, w ird fetzt 
auf manchen F ilm  verzichten.

1353

Nahrungsmittel weife einteilen!
Gerade jetzt wo w ir nicht im 
Überfluß schwelgen können, 
muß alles vollwertig ver­
braucht werden. Auch zuge­
teilte Eier sollten nur daW 
Verwendung finden, wenn es 
unbedingt nötig ist. Manches 
E i in Garantol eingelegt, er­
fü llt zur rechten Zeit einen 
noch besseren Zweck! I n  Ea- 
rantol halten sich Eier ein 
Jahr lang! 1163

e w u u ie n j)

A R Z N E I M I T T E L

s p a r t  
m a n  K ü c h c n t i id r e r ?

Um Küchentücher zu sparen, wird 
das Geschirr heißgfspült und an­
schließend an der Luft getrocknet. 
Töpfe und Bestecke werden mit 
heiß ausgespültem, ausgewrun­
genem Lappen abgerieben und 
dann gleichfalls an der Luft ge­
trocknet. Auf diese Weise bleiben 
die Küchentücher viel länger sau- 
ber.und man spart Waschpulver.

S p a r e n  i s t  P f l i c h t l
15 Plennig wandern In die Spar­

büchse, wenn Sie

I H I Ü P P  $  KINDERNAHRUN6 

mll Kalk und Malz In» N ach -  

tU llb e iite l verlangen«

mit diesem Zeichen sind 
weltbekannt. Wenn sie 
heute nicht immer sofort 
in jederMenge zu haben 
sind, so bringe man der 
k riegsbed ing ten  Lage 
Verständnis entgegen.

J O H A N N  A .W Ü L F IN G  
.BERLIN

klebkräftig
Ü *u t

haltbar
x u v o r:

Dos
Verbandpflaster

Vergnügungspark in Waidhofen
a. d. Ybbs,

und Schaukeln. Betrieb täg­
lich. 1387

LEUKOPLAST
Verlustanzeige. Mittwoch den 

31. M a i wurde auf dem 
Wege von Ybbsitz nach Waid­
hofen eine hellbraune B D M .- 
Tasche verloren. In h a lt  wich­
tige Dokumente. Der Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen 
guten Finderlohn am Polizei- 
amt Waidhofen a. d. Ybbs 
abzugeben. 1393


